
Die Lausbuben greifen nach dem Erfolg: Thomas Becker (l.) und Gerit Heinze im siegrei-
chen Pokalfinale der Hobbyliga gegen das Team von BiBaBo.    Foto: Christian Nitsche

Lausbuben in einer netten Familie
Volleyball-Hobbyliga feiert 20. Jubiläum  / Grünauer erneut Pokalsieger und Meister

Sie gewinnen heute, siegen morgen und 
werden auch zukünftig der Konkurrenz 
einheizen: Die Lausbuben bleiben im 
20. Jubiläumsjahr die Überflieger in  
der Volleyball-Hobbyliga. Die hoch mo-
tivierte Freizeit-Truppe des TSV 76 
setzte sich am Wochenende in der 
Sporthalle Engelsdorf sowohl im Pokal-
finale (2:0 gegen BiBaBo) als auch in 
der Meisterschaftsendrunde der Leis-
tungsklasse A durch. „Das ist Spaß  für 
uns, aber ein ambitionierter“, umreißt 
Teammanager Thomas Becker (34) das 
Spielverständnis der ehrgeizigen Bu-
ben, die von Trainer Mario Walden auf 
den Erfolgsweg gebracht werden. Neue 
Ziele liegen an: Der DM-Dritte des Vor-
jahres will wieder im nationalen Maß-
stab für Hobby-Teams gut mitmischen.  

Kommt Zeit, geht‘s immer runder. 
1992 waren es überschaubare sieben 
Teams, die sich in der etwas anderen 
Volleyball-Liga trafen. Voraussetzung: 
Verrückt nach der Schmetterei, keinen 
weißen Spielerpass mit einem aktuellen 
Saisoneintrag und bitte neben Training 

auch die Punktspiele in der Woche an-
gesetzt – am Wochenende ist der private 
Familienbetrieb heilig. Das große Fina-
le – am Sonnabend und Sonntag wird in 
den vier Leistungsklassen sowie einem 
Pokalfinale plus Frauen-Power von je 
fünf Teams gekämpft – krönt die Sai-
son.

„Die Entwicklung ging permanent 
nach vorn. Mittlerweile nehmen 86 
Mannschaften am Spielbetrieb teil. Wir 
sind aber trotzdem offen für neue Leu-
te“, wirbt Mitorganisator Klaus Becker 
für die in Eigenregie geführte große 
Hobbyliga-Gemeinschaft. Mittlerweile 
sind über 3000 Akteure registriert, die 
mit den positiv Verrückten einmal in 
sportliche Beziehung traten.

Zwei der Urgesteine wirbeln am Wo-
chenende. Uwe Schmertosch betreut 
die drittplatzierten Springmäuse-Da-
men, Wolfgang Binder spielt bei den 
Grünau Bulls und trainiert das Frauen-
Team der Blue Turtels (seine bessere 
Hälfte Silke mit in Aktion). Erst der 
Spaß, dann das Vergnügen, Freund-

schaften pflegen – und „ein bisschen 
Ehrgeiz mitbringen“, reizt Binder (50) 
an der Liga. 

Akribisch wird alles rund um den Ball 
notiert, hier nur ein Mini-Auszug. Im 
Geburtsjahr gewann die TSG Schkeu-
ditz. Der bekennende Volleyball-Fan 
Burkhard Jung nahm im Jahr 2000 die 
Siegerehrung vor. Der Rathaus-Chef 
versprach, selbst einmal mit anzugrei-
fen. Die Zeit ist überreif. Gern erinnern 
sich die Protagonisten an 2006, als das 
1. Supercupfinale in der Arena vor der 
EM-Quali Deutschland gegen Tsche-
chien über die Bühne geht. Frank Thie-
le wird zum 15. Jubiläum erstes Ehren-
mitglied. 2009 steigt die 
Freiluftturnier-Premiere auf dem Au-
gustusplatz. 2010 trauert die Liga um 
Gerald Kunert, im Jahr darauf findet 
das erste Gedächtnisturnier für den 
Bagger-Aktivisten statt. Aktuell zwei 
Daten: Am 17. März steigt das 6. Super-
cupfinale als Vorspiel der L.E. Volleys 
gegen Allianz Stuttgart (Lausbuben ge-
gen BiBaBo). 

Ohne Moos ist auch bei den Schmet-
terkünstlern nichts los. Jedes Team  
zahlt 30 Euro in die Kasse, weitere Mit-
tel suchen die Liga-Leiter intensiv am 
Sponsorentisch. Der Name bürgt für 
Geberlaune, zur Finalrunde werden 
hochwertige Preise ausgeschüttet. Auch 
die Urkunden sind erstligareif, überste-
hen jede Sektdusche. Dafür sorgt „La-
minator“ Jörg Meier. Ein Dokument 
bleibt zur aktuellen Pokalauflage jedoch 
ungenutzt. „Wir sind nett, aber schauen 
genau hin. Wenn jemand versucht zu 
schummeln, wird er ausgeschlossen“, 
erklärt Klaus Becker zur Disqualifikati-
on einer Mannschaft aus dem Wettbe-
werb.          

Zur Jubiläums-Party lädt das Org.-
Team am 5. Mai in den Hopfenspeicher. 
Es wird ein Tag der Geschichten, Ge-
ehrten und guten Laune. Ein Wunsch 
macht die Runde: Es soll künftig eine 
Altersliga geben. Doch da ist das letzte 
Wort noch nicht gesprochen. 

 Kerstin Förster 
www.hobbyliga-leipzig.de  

Engagierte Macher: Klaus Becker, Jörg Meier, Hardy Bittner, Lothar Möx und Christian 
Ebner (v.l.).  Foto: Christian Nitsche

London-Ziel nähergerückt
Paralympics-Kandidat Mathias Schulze holt deutschen Meistertitel im Kugelstoßen

Eine weitere Hürde gemeistert auf dem 
Weg zu den Paralympics in London: 
Leichtathlet Mathias Schulze hat am 
Wochenende bei den Deutschen Hal-
lenmeisterschaften in Halle in der offe-
nen Klasse Gold im Kugelstoßen und 
Silber im Diskuswerfen gewonnen.
 Nachdem der SC DHfK-Athlet am 
Sonnabend mit seiner persönlichen 
Bestleistung von 13,69 Metern trium-
phierte, legte er tags darauf im Diskus-
werfen mit 39,88 Metern noch einmal 
nach. 

„Das ist mein erster deutscher Meis-
tertitel überhaupt. Und auch mit dem 

Diskus habe ich meine erste Medaille 
bei nationalen Titelkämpfen gewon-
nen“, freute sich der gebürtige Magde-
burger. Nachdem Mathias Schulze be-
reits Ende Januar die internationale 
Qualifikationsnorm beim Meeting in 
Kuwait im Kugelstoßen erfüllt hatte, ist 
er nun auch national auf einem guten 
Weg, das Ticket für London zu lösen. 
Etwas getrübt war der Schützling von 
Lothar Tischendorf dennoch. „Die ver-
gangenen zwei Wochen war ich krank, 
musste sogar ein Trainingslager in 
Berlin abbrechen.“ 

Vorgenommen hatte er sich mit der 

Kugel eine Weite von 14 Metern. Auch 
beim Diskuswerfen wäre mehr drin 
gewesen, bestätigte ihm sein Coach, 
wenngleich Schulze weiß: „Diskus ist 
nur eine Ergänzung. Mein Fokus liegt 
nach wie vor auf der Kugel.“

Auf dem Weg zu den Olympischen 
Spielen der Behindertensportler muss 
der 28-Jährige noch bei der deutschen 
Meisterschaft in Berlin Mitte Juni seine 
Leistung bestätigen. Bis dahin folgen 
mehrere kleine Leistungsüberprüfun-
gen, wie unter anderem beim LAZ-
Werfertag Ende April. „Darauf freue 
ich mich schon sehr.“ bu

Mit Meistergold auf dem Weg nach Lon-
don: Mathias Schulze. 
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Volleyball-Regionalliga

Schwarzer Tag für
Leipziger Teams

Die Frauen von Lok Engelsdorf haben in 
der Volleyball-Regionalliga erneut den 
Kürzeren gezogen. Beim Tabellenzweiten 
Dresdner SC II verlor das Team von Trai-
ner Jan Zangrando klar mit 0:3. 

In einem kampfbetonten und ausgegli-
chenen Spiel mit spektakulären Ball-
wechseln verloren die Engelsdorferinnen 
jeweils in der Endphase die Sätze knapp. 
„Wer ein 19:22 und 22:24 aufholt, selbst 
Satzball hat und dann doch mit 25:27 
verliert, braucht sich über eine Niederla-
ge nicht zu wundern“, ärgerte sich Zan-
grando über den hartumkämpften zwei-
ten Satz. Auch im dritten Durchgang war 
sein Team bei einer 19:16 Führung auf 
Siegkurs, doch der DSC spielte druckvol-
ler und variabler. 

Der SSC Leipzig verlor seine Partie 
beim VV 70 Meiningen mit 1:3. „Die Sät-
ze eins und zwei waren sehr eng und im 
wichtigen vierten wurden wir vom 
Schiedsrichtergespann durch falsche 
Entscheidungen benachteiligt. Die Gelbe 
Karte für mich war der i-Punkt“, so Trai-
ner Lutz Feichtinger. 

Die Männer vom TSV 76 wurden in 
Ohrdruf mit 1:3 bezwungen, kassierten 
die dritte Niederlage in Folge. „Wir konn-
ten den Ausfall der Außenangreifer nicht 
kompensieren“, meinte Trainer Udo 
Maaß. Sein Team hatte große Beset-
zungssorgen. Er ärgerte sich zudem über 
aus seiner Sicht viele Fehlentscheidun-
gen des Schiedsrichters.  rut 

Hockey-Regionalliga 

HCLG-Frauen mit
Enttäuschung raus

„Wir wollten uns wenigstens mit einem 
Sieg verabschieden. Doch selbst der ist 
uns nicht gelungen“, zeigte sich Manuel 
Küfner nach dem letzten Punktspiel  
2011/12 in der Hallenhockey-Regional-
liga der Frauen in der Halle in Klein-
zschocher enttäuscht. Als Absteiger 
stand die von ihm trainierte Mann-
schaft des HC Lindenau-Grünau schon 
vor dem Finale fest. Doch dann folgten  
zwei weitere, dazu denkbar knappe 
Niederlagen. 

Nach dem 2:3 (2:2) am Sonnabend 
bei Zehlendorf 88 verloren die Grü-
nauerinnen auch das Duell gegen  Mit-
absteiger Köthen 4:5 (1:2). In Berlin fiel 
der Zehlendorfer Siegtreffer erst in der 
Nachspielzeit. Gegen Köthen scheiterte 
der HCLG durch die völlig mangelhafte 
Chancenverwertung. Denn sechs Ecken 
brachten nichts ein. Auch die erneut 
erfolgreichste Torschützin Jeanette 
Scharte konnte mit ihren vier Treffern 
das Blatt nicht wenden. Insgesamt 
brachte sie es auf 25 Saisontore und 
erzielte damit mehr als die Hälfte aller 
Treffer ihrer Mannschaft (47). Den Titel 
erkämpfte der SC Charlottenburg.   rb 
HCLG: Wiebicke; Thiele, Patzsch, Engelmann, Ritter 
1, Scharte 4, Huxhagen 1, Kruse, Krüger.

Mazda-Lauf

Pusch und Boitz in
Eilenburg vorn

Neuer Sieger beim Mazda-Lauf in Ei-
lenburg: Alexander Pusch vom VfB 
Germania Halberstadt setzte sich am 
Sonntag über die 10 km in 31:39 Minu-
ten durch. „Eilenburg ist als gute Lauf-
adresse bekannt, da wollte ich hier 
endlich auch mal starten“, sagte der 
23-Jährige, der sich für die deutschen 
Meisterschaften über 5000 m qualifi-
zieren will. Beste Frau war Sandra 
Boitz vom SC DHfK, die in 37:14 Minu-
ten schon ihren sechsten Erfolg feierte. 

Erste Punkte wurden auch für den 
Lichtenauer Sachsen-Cup gesammelt.  
Gesamtleiter Andreas Quitzsch zeigte 
sich  zufrieden: „950 Aktive füllten  den 
Eilenburger Marktplatz wieder mit Le-
ben und sorgten für eine tolle Stim-
mung.“ Traditionell begannen die 
jüngsten Teilnehmer mit ihren Schüler-
staffeln, der Frühstückslauf und die 
Bambiniläufe waren ebenso gut besetzt 
wie die Läufe über 5 km und der Haupt-
lauf über 10 Kilometer.    ps 

Crosslauf

Vier LAZ-Siege
in Radebeul

Der letzte Test vor den deutschen 
Crossmeisterschaften am kommenden 
Wochenende im thüringischen Ohrdruff 
verlief für die Läufer von Mittelstreck-
entrainer Mathias Kummich sehr er-
folgreich. Beim 22. Radebeuler Winter-
cross gab es gleich vier Siege für das 
LAZ. Sascha Strötzel, der zum Jahres-
anfang von der Jugend in die Männer-
klasse gewechselt ist, setzte sich über 
8,7 km in 29:9 Minuten klar durch. Me-
lanie Apitzsch, die ebenfalls von der 
Jugend in die Aktivenklasse wechselte, 
landete über 5,8 km einen ungefährde-
ten Start-Ziel-Sieg in 22:58 Minuten. 
Am Wochenende wird sie bei den Ju-
niorinnen sicherlich mehr gefordert 
werden. In der Jugendklasse U18 zeig-
ten die LAZ-Mädels eine mehr als über-
legene Vorstellung. Sophia Peukert lag 
knapp vor den Zwillingsschwestern 
Anna und Jana Schwabe sowie Marie-
Therese Linne und Kim Löwe. Die 
Jungs stellten mit Nic Ihlow den Sieger 
über 5,8 km. Der Sportgymnasiast ge-
wann in 21:23 Minuten. Dritter wurde 
Felix Quinque.  r.

Ringen

Dustin Scherf
erhält

EM-Chance
Das ist ein Ham-
mer: Ringer Dustin 
Scherf startet am 
Sonnabend bei der 
Europame i s t e r-
schaft der Klassi-
ker. Gestern wurde 
der Akteur vom 
Erstliga-Aufsteiger 
KFC Leipzig für die 
Titelkämpfe in Bel-
grad nachnomi-

niert. Eigentlich sollte Lukas Höglmei-
er in Serbien auf die Matte gehen, 
doch der Kämpfer aus Gailbach (Hes-
sen) verletzte sich. 

„Ich freue mich riesig für Dustin. 
Obwohl er erst 22 Jahre alt ist, gilt 
Scherf als Vorbild für unsere jungen 
Ringer. Er zeigt in seiner Polizei-Aus-
bildung sehr gute Leistungen. Und 
bekommt dennoch die Zeit, für Spit-
zenleistungen als Ringer zu trainie-
ren. Nun wird Dustin mit dem EM-
Start belohnt“, freut sich 
KFC-Vizepräsident Uwe Neumeister. 

Carsten Einhorn, Scherfs Trainer 
im sächsischen Leistungszentrum 
Leipzig, sieht in der überraschenden 
Nominierung kein Problem. „Dustin 
hat fünf Wochen EM-Vorbereitung im 
Bundesstützpunkt Frankfurt/Oder 
absolviert. Er ist fit.“ Obwohl die EM 
kein Olympia-Qualifikationsturnier 
ist, erwartet Einhorn starke Gegner. 
„Viele Länder werden ihre Besten 
schicken, damit sie vor der Quali 
noch einen Test absolvieren. Deshalb 
hängen die Trauben sehr hoch.“ Auch 
wenn Einhorn Höglmeiers Verletzung  
bedauere, freut er sich für seinen 
55-kg-Mann besonders, weil Scherf 
immer auf seine Chance gewartet 
hat, bei solchen Titelkämpfen starten 
zu dürfen.  Norbert Töpfer          

Rückschlag für  
die Eagles-Männer

Einen schweren Rückschlag im Kampf 
um den Verbleib in der Regionalliga 
mussten die Basketballer des BBV 
Leipzig einstecken. Am Sonntag unter-
lagen die Eagles Tabellennachbar DJK 
Eggolsheim mit 69:71 (33:30) und 
rutschten fünf Spieltage vor dem Sai-
sonende auf den letzten Tabellenplatz 
ab. „Wir sind alle sehr enttäuscht, dass 
wir noch verloren haben“, so Trainer 
Marcus Jandt. „Wir haben im letzten 
Viertel zu viele Fehler und es dem Geg-
ner dadurch zu einfach gemacht.“ Da-
gegen gelang den BBVL-Frauen von 
Coach Matthew Godrey ein deutlicher 
83:58 (47:26)-Sieg über den TSV Nörd-
lingen. Top-Scorerin war Geburtstags-
kind Jenny van Doorn (22 Jahre jung). 
Nächsten Sonntag kommt Spitzenreiter 
Herzogenaurach in die Brüderstraße 
und mit einem Sieg könnten sich die 
Eagles auf Platz eins schieben. r.
BBVL-Männer: Kupsch 13, Kelm 11, Charles 10,  
Wiese, Schmieder je 8, Händel 6, Gürtler 5,  Kran-
nich 4, Hienzsch, Springsguth je 2, Rouabah.
Frauen:  van Doorn 21, Hoffarth 16, Wohlberg, Horti 
je 15, Albizky, Päschke je 5, Maciej 4, Opel 2, Gru-
ner. 

Akademie-Team erfüllt 
Pflicht in Potsdam

Die A-Jugend der Handball-Akademie 
Leipzig/Delitzsch hat die Partie beim 
Vorletzten des Bundesliga-Zwölferfel-
des VfL Potsdam mit 31:24 (11:11) ge-
wonnen. Das Team von Trainer Jörg 
Neumann ist vom sechsten auf den 
fünften Rang der Oststaffel (21:15 
Punkte) vorgerückt. Um die direkte 
Qualifikation für die nächste Saison zu 
sichern, muss mindestens Platz vier 
erreicht werden. Auf dieser Position 
steht unverändert der THW Kiel, des-
sen Vorsprung durch die Niederlage 
am Wochenende gegen den Dritten 
Flensburg-Handewitt auf zwei Zähler 
geschmolzen ist. Beide Kontrahenten 
empfangen die Neumann-Schützlinge 
zu Hause: Am 10. März kommt Flens-
burg (17 Uhr, SH Brüderstraße),  Kiel 
gastiert am 24. März in Delitzsch.  Au-
ßerdem stehen die Auswärtsspiele ge-
gen den SC Magdeburg (14.3.) und 
Spitzenreiter Berlin (22.4.) auf dem 
Restprogramm. H.H.                                                                                       
Akademie: Flemming;  Krzikalla 7, Uhlig 3, Mittag 
2/1, Hanner 6/2, Model 3, Mendisch 6, Baum 
2/1,Weber 2, Kühn, Hoffmann. 
 

Senioren erkämpfen 
fünf Meistertitel

Die Leichtathletik-Senioren ermittelten 
in Erfurter ihre deutschen Hallen- 
Meister. Dabei konnten die Vertreter 
der Leipziger Region fünf Meistertitel 
erkämpfen. Der Döbelner Thomas 
Partzsch wurde in der M65 zweimal 
Meister – über 800 m in 2:32,61 min 
und im 60-m-Hürdenlauf in 11,04 s.  
„Sprintlegende“ Wolfgang Niemann 
vom TSV Kitzscher (M60) holte  
Gold über 60 m in 8,00 s und belegte 
über 200 m in 26,54 s den zweiten 
Rang. Der Markkleeberger Sven Richter 
(M45)  gewann  den Dreisprung mit 
12,52 m, und die Staffel der Startge-
meinschaft TSC Leipzig/Lindenau 
(M35) wurde über 4x200 m  in 1:38,73 
s ebenfalls  Meister. LAZ-Starterin Ka-
rin Illgen (W70) war als Zweite (Dis-
kus/24,26) und Dritte (Kugel/8,86) er-
folgreich.  ps

Dustin 
Scherf
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Basketball-Zug nimmt Fahrt auf
Uni-Riesen präsentieren Konzept, das 2016 in den Europacup führen soll

Dass die Uni-Riesen nicht ewig in der 
dritthöchsten deutschen Basketball-Liga 
spielen wollen, war lange klar. Doch seit 
gestern hat das Projekt rasant an Fahrt 
gewonnen. USC-Chef Werner Scholz hält 
eigentlich lieber den Ball flach, als große 
Sprüche in die Welt zu posaunen. „Ich 
lasse keine Luftschlösser zu“, unterstrich 
der 55-Jährige noch einmal. Dennoch re-
dete er erstmals offensiv vom geplanten 
sofortigen Aufstieg in die 2. Bundesliga 
Pro A. Das weitere Konzept sieht bereits 
2014 den Sprung in die Bundesliga und 
2016 den Europapokal-Start vor.  

Um diese Ziele zu verwirklichen, hat 
sich Scholz – Vereins-Vorsitzender und 
Geschäftsführer in Personalunion – im 
Marketing-Bereich verstärkt. War er vor 
einem Jahr im hauptamtlichen Sektor 
noch Alleinunterhalter, holte er im Som-

mer fürs Marketing zunächst Danny Trau-
pe (33) aus Hannover. Im Hintergrund 
wirkt seit geraumer Zeit auch der Wei-
ßenfelser Joachim Stumpf (66), der von 
1992 bis 2003 Macher beim Mitteldeut-
schen BC war. Stumpf arbeitete zuletzt 
neun Jahre in Litauen im Immobilienbe-
reich und knüpfte Kontakt zum zweifa-
chen Europapokalsieger Lietuvos Vilnius. 
Dessen langjährigen Geschäftsführer Jo-
nas Vainauskas lockte er vor sechs Wo-
chen nach Leipzig. Der Litauer schaute 
sich die hiesigen Bedingungen an – und 
entschied sich zu bleiben. „Leipzig ist für 
mich eine der aufstrebenden Städte in 
Europa. Die Arena ist bestens geeignet, 
um hochklassigen Basketball zu platzie-
ren“, sagte der 31-Jährige, der bereits 
eine Wohnung in Lindenau bezog. 

Stumpf, der seit Jahren mit Arena-Be-
treiber Winfried Lonzen in Kontakt steht, 
und Vainauskas wollen ihre Beziehungen 
nutzen, um nationale und internationale 
Sponsoren für den Leipziger Basketball zu 
gewinnen. Der momentane Etat von rund 
250 000 Euro müsse laut Stumpf schon in 
der kommenden Saison verdoppelt wer-
den, um in der Pro A nicht abzusteigen. 
Eine Million Euro seien für den Bundesli-
ga-Aufstieg nötig, drei bis fünf Millionen, 
um international zu spielen. Die erste fi-

nanzielle Hürde hat der USC bis 31. März 
zu überspringen. Dann muss mit dem Li-
zenzantrag für die Pro A der Etat vertrag-
lich zu 60 Prozent gedeckt sein. Die Un-
terschrift eines neuen Großsponsors 
konnte der Verein noch nicht präsentie-
ren. Werner Scholz verwies aber darauf, 
dass zuletzt die ein oder andere Werbe-
bande hinzugekommen sei. 

Zurück zur sportlichen Gegenwart. 
Scholz ist froh, dass sein Team zwei Tage 
vor der gestrigen Offensive den Playoff-
Start gegen Dorsten mit Ach und Krach 
gewonnen hat. Für den sportlichen Auf-
stieg sind insgesamt fünf weitere Siege 
nötig, die Gegner werden alle zwei Wo-
chen hochkarätiger. Doch die Erfahrung 
lehrt, dass weitere Teams in die Pro A 
nachrücken können. In dieser Saison 
blieb sogar ein Platz frei. 

Scholz informierte gestern Coach Dimi-
tris Polychroniadis telefonisch. „Ich habe 
den Trainer in den letzten Wochen be-
wusst aus den Gesprächen rausgehalten, 
um ihn von der sportlichen Aufgabe nicht 
abzulenken“, sagte Scholz: „Aber es liegt 
mir fern, ihn nach vier Jahren sehr guter 
Zusammenarbeit vor den Kopf zu stoßen.“ 
Polychroniadis sagte auf LVZ-Anfrage: 
„Für mich ändert sich erst mal nichts. Ich 
bereite die nächsten Spiele vor.“ Beide 
Seiten werden sich in den kommenden 
Wochen über ihre künftigen Vorstellungen 
austauschen. 

Am Abend trat der Vereins-Chef vor die 
Mannschaft. „Für die Spieler gibt es im 
Prinzip keine neue Situation“, so Scholz: 
„Sie wollen ohnehin jedes Spiel gewinnen 
und aufsteigen.“ Dies bestätigte Shooter 
Kai-Uwe Kranz. „Das klar formulierte Ziel 
lähmt uns nicht. Im Gegenteil: Ich finde es 
gut. Ich wollte ohnehin mit den Uni-Rie-
sen aufsteigen und höherklassig spielen. 
Wenn das ein Jahr früher passieren sollte 
– umso besser.“ Der 32-Jährige glaubt, 
dass drei, vier deutsche Spieler des mo-
mentanen Teams das Niveau haben, in 
der Pro A ordentlich mitzumischen. 

Doch zunächst müssen fünf Siege her. 
Und neue Sponsoren.  Frank Schober

www.uni-riesen.de 

Walter Simon (r. beim Wurf gegen den Dorstener Blake Poole) gehört zu den jungen Deut-
schen, die für den USC auch höherklassig spielen könnten.  Fotos: Christian Nitsche

Haben Visionen für die Uni-Riesen, v.l.: Jonas Vainauskas (31) aus Vilnius, Werner 
Scholz (55) aus Leipzig, Joachim Stumpf (66) aus Weißenfels. 

Werner Scholz: Ich habe den Trainer in den 
letzten Wochen bewusst aus den Gesprä-
chen rausgehalten, um ihn von der sportli-
chen Aufgabe nicht abzulenken.

Kai-Uwe Kranz: Das klar formulierte Ziel 
lähmt uns nicht. Ich wollte ohnehin mit den 
Uni-Riesen aufsteigen. Wenn das ein Jahr 
früher passieren sollte – umso besser.
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